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ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU - REVUE DES REVUES

Bundesrepublik Deutschland

BWUÄ, M.:
Der zentrale Pflanzgarten des Forst-
amtes Diemelstadt

Allg. Forstzeitschrift, 36 (1981), 8 : 169
bis 172

All jenen, die sich für Anlage und Be-
trieb einer Forstbaumschule interessieren,
dürfte der vorliegende Bericht gute Dien-
ste leisten. Am Beispiel des 2,5 ha grossen
Pflanzgartens behandelt der Autor aus-
führlich die Kriterien für die Standorts-
wähl des Pflanzgartens, die Personal-
frage, die erforderlichen Investitionen und
die biologischen und betriebswirtschaft-
liehen Vorteile der eigenen Pflanzennach-
zucht. Nachgezogen werden vor allem
empfindliche und teurere Baumarten wie
Douglasie, Lärche, Buche, Eiche und Edel-
laubhölzer. Die Massensortimente wie
Fichte werden zum Teil dazugekauft. Im
eigenen Garten werden weiter die Sonder-
und Spezialsortimente wie Grosspflanzen
(80—150 cm), Teilballenpflanzen und Son-
derherkünfte angezogen.

Wertvolle Hinweise aus der täglichen
Praxis zur Saatgutvorbereitung, Anlage
von Saaten und Verschulungen sowie zum
fhnzenschutz vervollständigen diesen le-

senswerten Artikel.
M. Hocevar

£d.WW?£c#r, 77..-

Forstwirtschaft in den Tropen — Auf-
§ube und Herausforderung
Forstarchiv, 52 (1981), 1: 5—10
Mehr als die Hälfte der Wälder dere hegen in den Tropen und Subtropen.
Sprecht stellt fest, dass für die pro-
einreiche Forstwirtschaft der niederen

p
' enormer Nachholbedarf an

besieht*"^ akademischer Ausbildung

hölz^ ^Fort von hochwertigen Tropen-
im

einen beachtlichen Stellenwert
Vor "^"handel vieler armer Länder.

® ®m aber ist die Versorgung mit

forstlichen Produkten in ländlichen Gebie-
ten der Dritten Welt ein wichtiger Fak-
tor im harten Überlebenskampf. Minde-
stens 1,4 Milliarden Menschen in Entwick-
lungsländern kochen und heizen vorwie-
gend mit Holz. Doch jährlich verschwin-
den in den Tropen 12 bis 15 Millionen
Hektar Wald. Die Hauptursache ist die
Rodung zur Gewinnung von Ackerboden
für eine immer noch primitive Landwirt-
schaft. Ohne nachhaltige Holzversorgung
und ohne Schutzwald lässt sich aber auch
in den Tropen langfristig nicht leben.

Obwohl Lamprecht in seiner Bilanz
der tropenforstlichen Krisensituation kein
Ende der Zerstörung der Wälder voraus-
zusehen wagt, sind seine Forderungen klar
und einleuchtend:
1. Erhaltung ausreichender Waldflächen;
2. Nutzung der Wälder nach dem Prinzip

der Nachhaltigkeit;
3. Ausschöpfung des vollen Leistungs-

potentials aller zu erhaltenden Wälder;
4. Existenz voll funktionsfähiger Forst-

dienste.

Dem Schweizer Waldbauer Lamprecht
ist es gelungen, seine langjährige Süd-
amerika-Erfahrung an der Universität
Göttingen in eine heute weit über die
deutschen Landesgrenzen hinaus bekannte
Forschungs- und Ausbildungsstätte für
Tropenforstwirtschaft umzumünzen. Es ist
langfristig gar nicht möglich, einen kon-
struktiven Nord—Süd-Austausch zu pfle-
gen ohne wissenschaftlich fundierte Kennt-
nisse der Situation des südlichen Partners.
Aufgrund dieser naheliegenden, aber heu-
te noch nicht sehr verbreiteten Einsicht
fordert Lamprecht einen zielstrebigen Aus-
bau und eine solide materielle Basis für
entwicklungsrelevante Forschungsprojekte
im Tropenraum. Die Tropen sollen inner-
halb der forstlichen Fakultät an der Uni-
versität Göttingen ein vollgültiger und
vollintegrierter Bestandteil der Gesamt-
aufgaben in Lehre und Forschung sein.

Die überzeugenden Vorschläge Lamp-
rechts wären allenfalls noch zu ergänzen
mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit
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der Schaffung und Stützung leistungsfähi-
ger forstlicher Ausbildungs- und For-
schungsstätten in den Entwicklungslän-
dem selbst. Fachliches Wissen und qualifi-
zierte Fachkräfte können nur beschränkt
in die Länder der niederen Breiten ge-
sandt werden. Eine Tendenzwende der ge-
genwärtigen Tropenwaldzerstörung ist nur
möglich, wenn sie aus eigener lokaler
Überzeugung, aufgrund von im Lande
selbst erarbeiteten, wissenschaftlich erhär-
teten Einsichten und Kenntnisse und vor
allem durch eigene gut ausgebildete natio-
nale Fachkräfte getragen ist.

Die Ausführungen von Lamprecht, als
Schlussvortrag der Forstlichen Hochschul-
woche 1980 in Göttingen dargelegt, sind
durchaus in diesem Sinne zu verstehen.
Es ist zu hoffen, dass seine Forderung
nach mehr tropenforstlicher Forschung
und Ausbildung über seine Fakultät hin-
aus Gehör findet. A. Speic/z

LÜPKE, ß. F.:

Besserer Kulturerfolg bei Douglasien
nach Unterschneiden in der Baumschule

Forstarchiv, 52 (1981), 1 : 10—13

Durch das Unterschneiden wird eine
Verbesserung des Spross/Wurzel-Verhält-
nisses und damit des Kulturerfolges ange-
strebt. Das Verfahren wird in Forstbaum-
schulen bereits häufig, manchmal auch

Bund

Im Rahmen der dritten Serie nationa-
1er Forschungsprogramme des Schweize-
rischen Nationalfonds hat der Bundesrat
ein Forschungsprogramm mit dem Titel
«Holz, erneuerbare Rohstoff- und Ener-
giequellen» beschlossen. Für die Durch-
führung aller Forschungsarbeiten im Rah-
men dieses Programms stehen 8 Millionen
Franken, verteilt auf die Jahre 1983 bis
1987, zur Verfügung. Die Beurteilung der
Forschungsgesuche übernimmt eine Grup-

als Ersatz für die teurere Verschulung an-

gewandt, wissenschaftliche Untersuchun-

gen sind aber zumindest in Europa kaum

schon durchgeführt worden.
Im vorliegenden Beitrag wird nun über

Einfluss des Unterschneidens im Verschul-
beet an drei Terminen (1. März, 23. Mai,
17. August) auf die morphologischen
Eigenschaften, Anwuchserfolg und Wachs-

tum der Douglasienpflanzen zweier Her-

künfte berichtet. Durch eine Reduktion
des Sprosswachstums bei gleichbleiben-
dem Wurzelgewicht verbesserte das Unter-

schneiden das Spross/Wurzel-Verhältnis
deutlich. Dabei hatte der Wurzelschnitt
im Mai den günstigsten Effekt. Nach der

Anpflanzung wiesen die unterschnittenen

Pflanzen, und hier wieder besonders aus-

geprägt die im Mai behandelten, einen

besonders guten Anwuchserfolg (82—86

Prozent bei unterschnittenen Pflanzen zu

48—60 Prozent bei den unbehandelten)

und geringfügig grösseres Höhenwachs-

tum auf.
Die Verallgemeinerung der methodisch

einwandfrei erarbeiteten Versuchsergeb-

nisse ist leider, wie der Autor auch selber

erwähnt, sehr unsicher. Aus unerklärlichen

Gründen wurde nämlich morphologisch

sehr ungeeignetes Pflanzenmaterial ver-

wendet, das normalerweise wegen der

Minderwertigkeit nicht in Verkauf kommt

(Höhendurchmesserverhältnis: 8,29—9,75).

M. Hocevur

pe von 11 Fachleuten unter dem Vorsitz

von Dr. W. Bois/mrd (EAFV).

Schweiz

Dreiländer-Holztagung 1981

Die dem Thema «Wald — Holz """

wesen» gewidmete 11. Holztagung '

vom 8. bis 11. September 1981 in Montreu

statt. Anmeldung und Auskunft: Lign

Falkenstrasse 26, 8008 Zürich.
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